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2. Aufzug , 1 . Auftritt 0

Allgemeiner Chor , Philine , Laertes und Jarno .Ihr Freunde , nun , fort auf die Reiſe !0 euch ! ;Es lacht uns ja endlich das Glück .
Daß der Hunger , der Durſt euch drückt ,
Freunde , der Mangel , da— Bett auf Stein ,Alles wird bald vergeſſen ſein .
Der Frohſinn herrſcht auf jegliche Weiſe ,
Ihr Freunde , auf , zur Reiſe fortl

ruß. Die Schauſpieler
hdenkend im Vorder⸗

itte der Bühne ſtehen, die
gerichtet . )

brechen z
grunde nieder .

Zweiter Aufzug
Nr. 7. Entreakt .

Mitteltü
Elegantes Boudoir .r und Seiten ein Fenſter , links ein Kamin .

Stühle uſw.Toilettentiſch ,

Erſter Auftritt
Philine ſitzt vor dem

Laertes (vor
ettentiſch . Laertes . Es klopft.

außen ) . Darf man eintreten ?
Philine . Sie ſind ' „ Laert
Laertes etend , iſt etwas angetrun ken) . Nur ich! Ich2ſtöre doch nicht ? Hier alſo wohnen Sie ?
Philine . So iſt ' s. Hier , in dem Boudoir der FrauBaronin .
Laertes . Zu welchem doch gewiß der Herr Baron den

Schlüſſel hat ?
Philine . Impertinent ! Wie ſcheint , haben Sie ſehrgut ſoupiert , und der Wein des Barons verſetzt Sie in

angenehme Laune .
Laertes . Das will ich glauben . ( Er dellamiert ) „Nichtsauf der Welt kann mehr erfreun , als guter und ſo billigerWein . “ Ich fühle mich wunderbar aufgelegt ; ich binfähig , heute abend eine gute Komödie zu ſpielen , das wird

komiſch ſein .



38 2. Aufzug, 1. Auftritt

Philine . Und auch neu !
Laertes . Und auch neu ! Ich bin ſelbſt fähig , Ihnen

Artigkeiten zu Rgen und Sie in einem Madrigal zu be⸗
ſingen , das dürfte noch viel neuer ſein .

Philine . Aber weniger unterhaltend .
Laertes . Wer weiß ! Ich kann ſehr galant ſein , wenn ich

will . Hören Sie einmal .

Nr. 8a. Madrigal .

Laertes . Habe Mitleid , ſchönes Kind
ſenke deine Augenlidet,

enn ach, Blick ſo fanft und lir d28
Iſt ein Pfeil , ein Gott ſchickt ihn nied
Der uns alle trifft ſo geſchwind .
Tralala, tralala .

Philine . Bravol ! Faſt ſollte man glauben , man hörte

den jungen Friedrich oder ſelbſt den Baron . Ihre Galan⸗
terie rührt mich um ſo mehr , als Sie mich bis jetzt durch
Artigkeiten nicht verwöhnt t hal ben . (Sich vertraulich auf ſeine
Schulter ſtützend . ) Geſtehen Sie nur ein , daß Sie ſich glück⸗
lich ſchätzen , mein Freund zu ſein ; Sie hätten ſonſt wie
die übrigen den Weg hierher zu Fuß machen müſſen und
auch nicht ein treffliches Abendbrot vorgefunden . Doch
ſprechen wir von andern Dingen . Haben Sie Nachrichten
von unſerem Frem ide ? Ich meine natürlich den jungen
Mann , welchen wir heute morgen im Wirtshaus kennen⸗
lernten .

Laertes . Ach , Herrn Wilhelm Meiſter ? (Spöttiſch . ) In
der Tat , ich erinnere mich ; haben Sie ihn nicht ein⸗
geladen , hierher zu kommen ? Wollten Sie ihn nicht dem
Baron als Theaterdichter vorſtellen ? Und er verſprach
Ihnen , zu erſcheinen ?

Philine ( lächelnd ) . Ich glaube , ja !
Laertes . Nun , er wird nicht kommen . Wenigſtens habe

ich ihm geraten , Ihnen fern zu bleiben . Der junge Mann

gefällt mir , ich intereſſiere mich für ihn ; ich wäre un⸗
tröſtlich , wenn ihm ein Unglück paſſierte .

Philine . Recht nett ! Sie werden mir das bezahlen ,
Laertes . Was Herrn Meiſter betrifft —

Laertes . Wir werden ihn nicht mehr ſehen .
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2. Aufzug , 2. Au 39

Philine . Meinen Sie ? ( Lachend. ) Er iſt ſchon längſt aufIhnen dem Wege hierher . In dieſem Augenblick klopft er an das
zu be⸗ Schloßtor , verlangt mich zu ſprechen , man führt ihn hier⸗her und -

Ein Bedienter ( meldend ) . Herr Wilhelm Meiſter !un ich Philine . Er iſt da ! Zum Be en. ) Er möge eintreten .

Zweiter Auftritt
Die Vorigen . Wilhelm . Später Mignon .

Wilhelm ( eintretend ) . Reizende Philine ! Mein lieber
Laertes —

Philine . Ich bin entzückt , daß Sie Ihr Verſprechen ge⸗
halten haben . Ich werde Sie dem Baron vorſtellen.

Laertes . Und ich der Baronin . Doch für den Augenblick
110 5 erlauben Sie mir , die Vorbereitungen zum Theater etwas

durch zu kontrollieren .D ie Bühne iſt in dem Gewächshaus des
if ſeine Schloſſes, zwei Schritte von hier , am Ende der Galerie

glück⸗ eingerichtet . Heute abend ſpielen wir den „Sommernachts⸗
ſt wie traum “ von einem gewiſſen Shakeſpeare, einem engliſchen
n und Dichter , der nicht ohne Talent iſt . Der herrliche Aloyſius,Doch unſer Souffleur , hat das Stück für unſere Verhältniſſe
richten umgearbeitet und dem Tagesgeſchmack angepaßt Philine
ungen im Koſtüm der Titania wird anbetungswürdig ſein ; ich
ennen⸗ werde als Theſeus erſcheinen . Derlamierend . ) So lebt denn

wohl , bald bin ich wieder hier . ( Zu Philine . ) Ich laſſe Sie
. ) In bei ihm — Su Wilhelm . ) Ich laſſe Sie bei ihr ! ( Er gebt
t ein⸗ durch die Mitte , bleibt aber an der Tür ſtehen . ) Aber wer iſt
t dem denn das Kind hier draußen hinter der Tür ?
ſprach Nr .8 b. Melodram .

Wilhelm . Das iſt Mignon , die ſich nicht von mir tren⸗
nen wollte ; ſie hat ihre Zigeunerkleider abgelegt und iſthabe mir gefolgt . Darf ich ſie hereinrufen ?Mann

Philine . Gewiß ! Ich bin neugierig , ſie zu ſehen .
Wilhelm ( rufend ) . Mignon !
Mignon (in der Tür ) . Du haſt mich gerufen , Herr ! ( Sieahlen , tritt furchtſam ein; ſie iſt als Knabe gekleidet und trägt ein kleines

Bündel , das ſie an der Tür fallen läßt . )
Philine ( lachend ) . Hahaha ! Eine komiſche Verkleidung !



40 2. Aufszug, 3. 2

Wilhelm (zu Mignon ) . Tritt ohne Furcht näher , liebes
Kind . Hier findeſt du Feuer ,1

155
dich wieder zu erwärmen .

Bitte Philine um die Erlaubnis , dich einen Augenblick
niederlaſſen zu dürfen — hier in dieſem ſchönen Seſſel .

Philine . 85
0 erwärme dich , Mignon ! ( Für ſich . ) Merk⸗

würdige Idee, die Zigeunerin mitzubringen .
Laertes (eiſe zu Mignon ) . Wenn du 9 1 Herrn lieb

haſt , verlaſſe ihn nicht und mißtraue Philine ; verſtehſt
du wohl ? Gib acht ! ( Ab. )

Dritter Auftritt
Wilhelm . Mignon . Philine .

Nr. 9a. Terzett .

Wilhelm .
1555

nicht von Sorgen ſchwer ,
Nicht bang und traurig mehr ,
Erwärme 9908 kalten Hände
An dieſem traulich ſtillen Herd .

Mignon . Vergeſſen 1 das Leid
Und die Vergangenheit
Ich friere nicht ,
Freu ' mich des Glücks , das mir gewährt .

Philine . O Gott , wie rührend , des Lobes wert !
Hahahaha ! O laſſen Sie mich lachen
Faſt genug hab ' ich ſchon .

Mignon ( für ſich).
Was meint ſie mit dem Lachen ?
Wie grauſam iſt ihr Hohn !

Wilhelm (zu Philine ) .
Sie haben Recht , zu lachen ,
Auf Ihrer Schönheit Thron

Philine . Ach, welch wunderbare Sachen
So viel ch eit ,
Wohl mußich lack hen.
Statt daß der Diener dort ſoll ſeinen Herrn verſtehen ,
Sind Sie ' s , der ihn bedient .

Wilhelm (ſich Philine nähernd ) .
Zu Ihren Füßen hier
Möcht ' ich, wenn Sie ' s geſtatten mir ,
Schönren Dienſt verſehen .
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Philine . Schihön
D

85 recklich ſitzt
och bald m6r0 ich michGlal, b' ſchon zu hören

Wie , zu betören ,
Liebe mir ſchwören
A

jung und alt .

vie ich ſoeben ſehe !
als ſuahl ende Fee !

SD

Mit Allgewa
Wilhelm . 5 Auge, es blendet mich bald

Und dieſe Stimme ſte zu hören ,
Dieſe Reize , die mich bet tören ,
Des ſpöttiſchen Läche Ans G

während ſie ſich vor demPhiline U
Spiege t

Mignon (für ſich,
Will hören nicht ,

Wilhelm (leiden i
Schöne Philine , könnt '

ich Sie bewegen !
Ach, Ihr ſanfter Blick , dies Antlit ſiegreich ſchön ,
Müſſen die Welt zu Ihren

Füßen ſehn .Philine (zeigt 2
Nicht wahr , des Fürſten Armband iſt ſchön !

Wilhelm . Entzünden ſchnell jenes mächt tige Regen ;
Jedes Herz liebet da und betet an und es bricht ,Mein Gott , und Sie , Sie lieben nichte !

Philine (betrachtet ſtändi

Ganz allerliebſt , was er cht!
Zum Baron nun gehen wir hinüber .



4.2. Aufzug , Auftritt

Wilhelm . Ein Wort ! Ach, nur ein einzig Wort !
Philine ( auf Mignon zeigend ) .

Zu laut ſind wir . Unſer Wirt erwartet uns ,
Ihren Arm geben Sie mir !

Wilhelm . Wie , ohne Antwort ?

Philine (reicht ihm die Hand) .
Nun wohl ; ich bin zu gut , mein Lieber .

( Wilhelm drückt Philinens Hand an ſeine Lippen ; bei dem Geräuſch
des Kuſſes macht Mignon eine Bewegung , ohne die Augen zu öffnen . )

Ich wußt ' es wohl , daß alles ſie belauſcht
Wilhelm . O Philine , o Kokette , die betäubt und die

berauſcht !
Ach möchten Sie doch nur mich erhören .
Ein einz ' ger Blick nur aus Ihrem Aruge ,
Ein Wort nur laſſen Sie hören !

Mignon . Wird er Liebe ihr ſchwören
Nichts will ich weiter 95181
Ob er ſich wohl betören läßt ?
Augen zu!
Daß ich ſchlaf ' , glaubt man bald .

Wilhelm (gibt Philine ſeinen Arm und geht mit ihr durch
die Mitte ab) .

Vierter Auftritt
Mignon allein .

Proſa . Nr. 9b. Rezitativ .

Mignon . Dabin ich alleinl Mignon . Bin allein nun !
( Sie ſteht auf. ) Ach, arme Mein Gott , ſchon hat Wil⸗
Mignon , ſie gehen fort , ohne helm mich vergeſſen ! Was
ſich nur mit einem Blick um tut ' s ? Mein Wunſch , er iſt
dich zu bekümmern . Er ſerfüllt ; ihm folgen , ihn be⸗
denkt nicht mehr an dich , dienen iſt alles , was ich will .
er vergißt dich ſchon um die - Wie , Tränen ? Ach , Mignon ,
ſe Philine . ( Nacheiner Pauſe . ) weshalb weinſt du ? Nein ,
Ach , was geht das dich an ? nein ! Ach, alles ſei mirrecht !
Biſt du ſeiner Freundſchaft ( Entſchloffen . ) Will nicht mehr
nicht gewiß ? Hat er deine weinen . ( um ſich blickend . )
höchſten Wünſche nicht er⸗ Dieſes prachtvolle Zimmer !
füllt , als er dir erlaubte , Dergleichen hab ' ich niemals
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ihm zu folgen und ihn zu
bedienen ? Worüber beklklagſt
du dich , Undankbare ? We
halb weinſt du ? 0
raſch die Au ein , nein ,
es iſt nich iſt ſchon
vorüber ! Ich weine nicht
mehr —ich bin glücklich !
( Sie geht neugieri
doir umher
und hänge . ) Wie ſchör
alles iſt ! Dergleichen
habe ich 1 8 nie gefeh 11
Nein , nie ! Dieſe vergoldeten
Möbel , dieſe ſeidenen Vor⸗
hänge , dieſe blitzenden Sple⸗gel ! ( Sie nähert ſich dem
lettentiſch . ) Hier ſaß ſie noch
ſoeben , während Mei iſter
ihr ſagte — was ſo viele
andere ihr täglich ſagen .
ESie ſetzt ſich an den Toilekten⸗
tiſch. ) Hier ſind Bukett ts , auch
Briefe, gewiß von ihren
Verehrern . Da iſt Schminke ,
welche ſie auflegt . Wenn ich

geſehnl Nein , niemals , oder
nur im Traume . ( Sie bleibt
vor dem Toilettentiſch ſtehen . )
Ach, hier war ' s , wo ſie 181
eben vor ihrem Spiegel
lachend ſaß . Wilhelm ſtand
dicht bei ihr . Erſt wollte ich
nichts ſehn , nein , gar nichts
ſehn , gar nichts hören. Mein
Gott, türlich ) und dennoch
konnt ' ich mich nicht über⸗
winden . Herr , ver⸗

h mir ! Da iſt das Rot,
ſie ſo ſchön macht ! Et

was , ich möchte auch einmal
geſchminkt mich ſehn . ( Sie
verſucht ſich zu ſchminken. )
Schon ver ſcromndendeleiceWange , mein Aug' belebt ſich !

auch einmal verſuchte , mich
zu ſchminken ! Sie verf
ſich zu ſchminken . ) Ach, meine
bleiche Farbe verſchwindet
ſchon — meine Augen leuch⸗
ten ganz anders ! ( Sie lacht
und ſingt . )

Nr. 10a. Steiriſches Lied.

Mignon . Kam ein armes Kind von fern ,
Zigeuner brachten es eben ,
Traurig , bleich , ſeine Glieder beben .
HahahalDas tolle Märchen ! Vergäß ' es dochſo gern !
Jetzt ſeh ' ich beſſer aus , blieb ' gerne ſo fürs Leben

Tralal alala ,
Iſt das Mignon wohl ? Ja , ach jal!



Aufzug , 5. u. 6. Auftritt

Armes Kind liebt ſeinen Herrn ;
Dahin allein geht ihr Streben ,
Zu gefallen , dem treu ſie ergeben.
HahahalDas tolle Märchen ! n es doch ſo gern !
Jetzt ſeh ' ich beſſer aus , blieb ' gerne ſo fürs Leben .
Tralalalala ,
Iſt das Mignon wohl ? Ja , ach ja

Nr. 10 b. Melodram .

Mignon. Kaum erkenne ich mich wieder . Ach, die glück —
liche Philine ; jetztbegreife ich, daß man ſie ſchön findet.(Sie öffnet die Tür des Kabinetts . ) Hier hinein hat man wohl
lb18 prächtigen Kleider gebracht ? ( Sieht neugierig in das
Kabinett . ) Ja ! Wenn ich auch — ich bin ja allein , niemand
ſieht mich welch eine tolle Idee fährt mir da durch
den Kopf . ( Sie geht in das Kabinett . )
( Das Fenſter öffnet ſich plötzlich. Friedrich erſcheint auf dem Balkon . )

Fünfter Auftritt

Friedrich allein .

Friedrich . Da bin ich! (Springt ins Zimmer . ) Das Gitter
brach unter meinen Füßen , 58

r

Wind riß mir den Hut
vom Kopfe , und bald wäre ich auf dem Wege in den
Bäumen hängengeblieben . Doch was ſchadet ' s ? Ich bin
auf dem Platze! Siebt umher . ) Ganz ſicher hat mein Onkel

Phil ine dieſes Zimmer angewieſen — das Boudoir meiner
Tante ! Ah, Herr Onkel , ich bin entſchloſſen , Ihnen Phi
line ſtreitig zu machen , Ihnen , dem Fürſten von Tiefen⸗
bach , der ganzen Welt ! ( die Hand am Degen. ) Und , wenn
es ſein muß , mit dem Degen in der Hand . Wehe dem
erſten Liebesritter , der mir in mein Gehege kommt .

Sechſter Auftritt

Wilhelm . Friedrich .

Wilhelm (die Mitteltür öffnend ) . Mignon ! (critt ein. )
Ich habe Philine verſprechen müſſen , ſie zu entfernen ,
und ich ( Friedrich bemerkend . ) Ah ! ( Verbeugt ſich. )

Friedrich (für ſich). Iſt das nicht der neue Ritter , wel⸗
chen man mir heute morgen vorſtellte ?

ei
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Wilhelm (für ſich)
Wirtshauſe .

Friedrich ( laut ) .„ Sie hier — in dieſem 5Wilhelm . Wie Sie ſehen . Ich fungiere hier a ls Theater⸗8dichter
Friedrich . Aber mit welchem Rechte erlauben Sie ſich,in Madem oiſelle 5

Zimmer einz zudringen ?Wilhelm . Und mit welchem Rechte , mein Herr , ſinddenn Sie hier ?
A

11555
bin durchs

Gefahr hin, mir den Hals zu b
denn ichbete ſie 6 tere ſiel

Wilhelm Ich, m rr, bin raſend verliebt in ſie !
Friedrich . Alſo ſind wir Nebenkbuhler ?
Wilhelm . So ſcheint es
Friedrich . Und Madermoiſe e Philine gibt Ihnen hier

ein Rendezvous ? Und Sie 10 5 mir ihre Liebe ſtreitig
zu machen ?

Wilhelm . Ja
Friedrich . Das

Wir ſchlagen un
Wilhelm (lachend
Friedrich . Gew

iſt originelll
Wilhelm ( den

vorwärts !
lines Roben gekl

Fenſter geſtiegen , auf die
Denn , mein Herr —

11
Himmel !

enügt , mein Herr ! ( Seinen Degen ziehend

venn es ſein muß ,
i mit einer von Phi⸗

Siebenter Auftritt
Die Vorigen . Mignon .

Mignon (ſich zwiſchen beide werfend ) . Ah — Meiſter —
Gott im Himmell

Wilhelm . Mignon !
Friedrich . Mignon ! Welche Mignon ? Was heißt das? —

Aber ich täuſche mich nicht , das iſt ja ein Kleid Philines ?
(Lacht. ) Hahaha !

Wilhelm . Mein Herr !
Friedrich . Beruhigen Sie ſich! Wir werden uns noch

wiederfinden . Gott behüte mich , daß
115

dieſes ſchöne
Kind Ihretwegen töten ſollte . Aber Philine muß ich doch
gleich erzählen — (Lacht. ) Hahal ( Läuft lachend ab. )



16 2. Aufzug , 8 . Auftritt

Achter Auftritt

Wilhelm . Mignon .

Wilhelm . Du, Mignon , in dieſem Anzug ! Wozu dieſe
Verkleidung ? Erkläre dich !

Mignon ( verwirrt ) . Oh, ich habe gefehlt , ich weiß es
wohl ! Ich hatte nicht das Recht , mich mit dieſen ſchhönen

Dingen zu ſchmücken , die nicht mir gehören ; aber ich

glaubte mich allein — und ich konnte nicht widerſtehen
Wilhelm . Wirſt du närriſch ? Willſt du mich zum Ge⸗

lächter aller Leute hier machen ? Denkſt du auf dieſe
Weiſe deinem Herrn zu dienen ? Dann iſt es beſſer , wir
trennen uns .

Mignon ( traurig ) . Du jagſt mich fort — ſchon jetzt ?

Wilhelm . O nein , ich jage dich nicht fort ! Ich werfe
dir auch nichts vor . Ich bin dir dankbar für den edlen

Zug , daß du dich zwiſchen uns warfſt , um mich vor 9095Degen jenes jungen Wüterichs zu beſchützen . Aber ich ſehe
doch ein , daß ich Unrecht tat , deinen Bitten nachzugeben
(Heiter . ) Ich kann dich wahrhaftig nicht länger in meinem

Gefolge behalten — einen Pagen deiner Art .

Mignon (naiv ) . Weshalb ?

Wilhelm ( verlegen ) . Weshalb ? Nun — weil ein Mädchen
wie du nicht einen Mann meines Alters bedienen kann
weil weil — nun — weil du ein Weib biſt ! Ich hatte
das vergeſſen ; du ſelbſt aber erinnerſt mich daran , da du
mir in dieſem Anzug entgegentrittſt .

Mignon . Ich glaubte — ich hatte mir eingebildet —

ach, ich war wirklich närriſch ! Schnell will ich dieſe ſchönen
Kleider wieder ablegen , da ſie mich in Euren Augen noch

häßlicher und linkiſcher machen .

Wilhelm (ſie lächelnd betrachtend ) . Onein , das gar nicht —

im Gegenteil . ( Mignon ſieht ihn an. ) Geh ſchnell , geh ! ( Er
treibt ſie gegen das Kabinett . ) Wenn Philine zurückkäme —

Mignon . Ah , Ihr fürchtet die Spötteleien der Made⸗

moiſelle Philine ; die hat auch wohl den Rat
ogl

irß
mich fortzuſchaffen — gewiß ſie allein ! Nun wohl , ich
muß gehorchen .

Wilhelm ( ſanft ) . Sieh doch , liebe Kleine , überlege ein

wenig ; ich darf dich wahrlich nicht um mich behalten .
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2. Aufzug , 8. Auftritt 47

Was würde man ſagen , was würde man denken ? (Lachend. )Schließlich müßte man gar gl ben , ich ſei indich verliebt .
Mignon (ſchnell ). Ja , ja , du haſt recht , wir müſſen uns

trennen !
Wilhelm . Ich verlaſſe dich deshalb nicht ; ich ſchicke dich

zu einer alten Verwandten , welche dich wie ihre Tochter
behandeln wird .

O mein Gott !
Nr. 11a . Lied.

ton , dem Herzen ,
O weine nicht !
Die Jugend verwindet noch leicht alle Sck merzen !18 0

urch ſchwarze Wolken bricht
er Hoffnung tröſtend Licht ,
rum weine nicht !

Sieh , der Wunſch geht mit dir : Mög ' der Tag bald er⸗
ſcheinen ,

Der dir ruhiges Glück in der Heimat gewährt ,
Der die Lieben dir bringt , die ſo lang dich beweinen ,
Und die ſo ſchmerzlich dich entbehrtl
Gib Kraft , Mignon , dem Herzen ,
O weine nicht !
Die Jugend verwindet noch leicht alle Schmerzen !Durch ſchwarze Wolken bricht
Der Hoffnung tröſtend Licht ,
Drum weine nicht !
O klage mich nicht an ! Nicht würdſt du mich verſtehen ,
Wenn du geglaubt : mich bannte andre Liebe hier !
Ich halte feſt daran , daß wir uns wiederſehn ,
Schwer ſcheide ich von dir !
Gib Kraft , Mignon , dem Herzen ,
O weine nichti
Die Jugend verwindet noch leicht alle Schmerzen !
Durch ſchwarze Wolken bricht
Der Hoffnung tröſtend Licht ,
Leb wohl , doch weine nicht !

99

Mignon (entſchloſſen ) . Ich bin dir dankbar für all deine
Freundlichkeit , aber ich kann das Aſyl , welches du mir
bieteſt , nicht annehmen . Für dich gab ich die Freiheit
auf , ohne dich will ich frei ſein .



48 2. Aufzug, 9. Auftrit

Wilhelm . Teures Kind , höre auf die Vernunft !
Mignon . Die Vernunft iſt kalt und grauſam ; das Herz

gilt mehr .
Wilhelm . Aber was ſoll aus dir werden ?
Mignon . W as früher war : Mign Geigt auf ihr Bündel

an der Mitteltür . ) Ich hatte wohl recht —du ſiehſt es nun
meinen armen Zigeune ranzug zu behalken, ihn lege ich
wieder an und ſchheide ! Gib mir noch einmal deine Hand .
( Ergreift ſeine Hand und drückt ſie an ihre Lippen ) Nun ſcheide
ich froh! l Leb wohl , habe Dank , heißen Dank! l

Wilhelm . Nein , nicht ſo kann ich dich von mir laſſen !
Mignon . Es m1uß ſein !

Nr. 11b. Rezitativ .

Mignon . Schon morgen bin ich weit , und nicht mehr
ſiehſt du mich .

Wilhelm (
zelbprochen). Und wohin gehſt du ?

Mignon . Wohin der Zufall führt ; die Wege finden ſich.
Wilhelm ( geſprochen ) . Wer ſoll dich ſchützen ?
Mignon . Gott , ſeine Engel dort in den Höhen ſie werden

gnädig auf mich ſehn .
Wilhelm ( geſprochen ) . Wie willſt du deinen Unterhalt

finden ?
Mignon . Es gibt Herzen in der Not ! Und ohne zu

warten , bis man ' s befiehlt , beginn ich meinen Tanz , ach,
für ein Stückchen Brot . (Sich zum Lachen zwingend , bricht ſte

ndlich in Tränen aus . ) Hahahaha !6

Neunter Auftritt
Die Vorigen . Philine . Friedrich . Später Laertes . Souffleur .

P hiline . Sie ſagten die Wahrheit , Friedrich ! (Tritt vor. )
Mignon in einer meiner Roben — Mignon in den Armen
des Herrn Meiſter !

Wilhelm ( werlegen ) Mignon bittet um Ihre Verzeihung
für die k lindiſche Laune, eines Ihrer Kleider anprobiert
zu haben . Sie ſagte mir Lebewohl !

Philine . Sie geht fort ?
Wilhelm (leiſe ). Haben denn nicht Sie es gewünſcht ?

Ret Ich ? Ganz und gar nicht . Und weshalb ? Im
Gegenteil , ich will Mignons Freundin ſein !l Und wenn
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49Auftritt

meine Robe ihr gefällt , ſchenk
( Betrachte ignon mit ſpöttiſc
ſieht ſo ſehr gut aus — ſeh
der Jarno —der Mann m
wieder erkennen . ( Mignon
Kleides . ) O warum denn
Spitzen ?
dann nimmt

ich ſie ihr mit Vergnügen .
r Miene . ) Wahrhaftig , ſie

r gut — ihr früherer Herr —
it dem Stock würde ſie ſo nicht

0 Zut an den Bändern ihres
eſe Wut gegen meine armen

betrachtet ſie mit feſtem Blick,
mder Tür und läuft in das

Und welcher ſe und lächelnd zu Wil⸗
helm ) Gott verzeih mir , man möchte ſagen , dieſe kleine
Wilde iſt eiferſüchtig auf mich !

Wilhelm . Eiferſüchtig !
Nr. I1c . Melodram .

( Einige Schauſpieler im K
die Galerie im Hinter
Laertes erſcheint in der T

Hand, al

ſchnell ih
Kabinett

üm der Theatervorſtellung gehen über
vor ihnen Lakaien mit Lichtern .

Hintergrundes , ſeine Rolle in der
us angekleidet . )

Laertes . Holla ! Puck , Ariel , Oberon , vorwärts ! Ich
folge gleich . Zu ie. ) Nun , wo bleiben Sie denn ?
Alles iſt bereit , die Muſik beginnt ſogleich , und Titania
fehlt noch !

Philine . Ich habe hinlänglich Zeit , mich hinter der
Bühne als Fee anzuziehen . ( Zu Friedrich . ) Holen Sie da
aus dem Kabinett mein Koſtüm ! (Zeigt auf das Kabinettlinks . )

Friedrich . Ich bringe es ſogleich aufs Theater ! ( Ab. )
Laertes (zu Pbiline ) . Ich weiß kein Wort mehr von

meiner Rolle — und du ?
Philine . Ich ? Ich habe an ganz etwas anderes zu

denken .
Laertes ( lachend ) . Nun , die Vorſtellung verſpricht unter⸗

haltend zu werden . Zu Wilhelm . ) Kommen Sie mit ?
Wilhelm ( erſtreut ) . Ich folge ſogleich nach .
Laertes (dleiſe zu Philine ) . Was iſt ihm denn ?
Philine . Ich werde es Ihnen erzählen .
Wilhelm (für ſich). Eiferſüchtig !
Philine ( zu Laertes ) . Ich habe ihn hier mit der jungen

Mignon überraſcht , welche ſich, um ihm zu gefallen , mit
einer meiner Roben herausgeputzt hatte . Das arme Kind
iſt , glaub ' ich, in ihren Herrn verliebt !
4 Mignon



50 2. Aufzug , 10. Auftritt

Der Souffleur lerſcheint im Hintergrunde ) . Laertes ! Phi —
line ! Man fängt an .

Laertes ( läuft zu ihm) . Ach, teurer Aloyſius , ſouffliere

gut , oder ich bin verloren !

Philine (zu Wilhelm ) . Herr Meiſter !

Wilhelm ( aus ſeiner Träumerei aufſchreckend ) . Verzeihung !
( Er bietet Philine ſeinen Arm. )

Mignon (öffnet die Tür des Kabinetts zur Rechten ) .

Philine (zu Wilhelm ) . Was träumen Sie denn ? Haben
Sie mich nicht mehr lieb ?

Wilhelm . Ich , Philine , ich bete Sie an !

( Ab mit Philine durch die Galerie . )

Mignon ( wie im erſten Akt getleidet ) . Dieſe Philine — ich

haſſe ſie ! ( Läuft ab. )

ν

Verwandlung
Entreakt .

Ein Winkel des Parks .

Im Hintergrunde rechts ein zum Schloſſe gehöriges Treibhaus , im
euchtet ; links ein großes Waſſer mit Rohrdickicht umgeben .Innern er

2 Saß
Zehnter Auftritt

Mignon allein . Muſik und Beifallsrufe hinter der Szene . Mignon
ſchleicht unter den Bäumen und bückt ſich im Schatten , um zu lauſchen .

Nr. 12a. Rezitativ - Kantabile und Duett .

Mignon . Dort bei ihm iſt ſie jetzt ; den Triumph abzu⸗
warten !

Und ich irr ' umher ; weiß nicht wohin in dieſem weiten
Garten !

Sie wird geliebet ! Er liebt ſie ! Nun wohl , ich hab ' s
gewußt ,

Ich litt Qual in tiefſter Bruſt .
Nein ! Noch hab ' ich ſelbſt es nicht gehört aus ſeinem

AMunde
Dies Wort , das zerreißet mein Herz !

Hoffſt du : er fühlt , daß er dir ſchlug dieſe Wunde ? 8

Ach , Mignon , nein ! Er liebt ſie ! Und ſein ſpöttiſcher 0
0

Scherz ,
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2. Aufzug , 11. Auftritt 51¹

So bitter ach, für mich — fürchtet nicht , daß er mich

8 8 verwirrel
Er liebt ſie ! O Gott , mein Geiſt wird irrel—
Ich bebe vor Zorn und Schmerz . ( Den See betrachtend . )

Es5i 95 Waſſer , ruhig und weich ,
Es ziehtmich an ! — Schon hör ' ich im Schilfe —o faſſe

8 5 Mut —
Eure Stimmen , ihr Töchter der Flut ,
Ihr ruft mich zu euch !

( Sie will ſich in den See ſtürzen , da ertönen aus den Bäumen die
Akkorde einer Laute. )

Gott ! Was hör ' ich ? Welcher Ton ?
( Sie kommt nach dem Vordergrunde . )

Der böſe Eugel floh !
Ach, ich will leben ! (Lothario erſcheint . ) Biſt du' s, Lothario ?8, L.

Elfter Auftritt
Mignon . Lothario .

Lothario . Wer iſt denn hier ?
Mignon . Er iſt ' s!
Lothario . Wer iſt es, der hier mich rufet ?

( Mignon erkennend und ſie liebevoll betrachtend . )
Ach , biſt du' s , Sperata ? O ſag , find ' ich dich ?

Mignon . Nein !
Lothario (ſie ſanft zurück

Mein Herz täuſcht ſich au
veiſend ) .

s
neue ; weh mir ! ' s iſt nicht

Sperata !
Jenes Kind , das mit mir gehen wollte , Mignon iſt ' s!

Mignon ( traurig ) .
Ja , ja ! Erinnre dich wohl , Mignon heiße ich!

Lothario . Armes Kind , o du armes Weſen ,
Dich wiederſeh n wollt ' ich, dir folgt ' ich unbewußt !

In meinem Arm , an meiner Bruſt
Sag dein Weh , o laß mich in deiner Seele leſen !

( Er ſchließt Mignon in ſeine Arme. )
Duett .

Mignon . Drückt Kummer dich , haſt du geweint ,
Dein Daſein iſt ohn ' alle Freude ,
Wenn kein Stern der Hoffnung dir ſcheint ,
Ja dann weißt du auch , was ich leide .



52 2. Aufzug , 12

Lothario . Ach, wie du, einſam und verſtoßen
Gebeugt unter ſtrengem Gericht ,
Meine Tränen zur Erde floſſen ,
Der Si o grhzrto 10 icht !er Himmel erhörte mich nicht !

Mignon . O grauſam Los , oſtreng Gericht !
( Man hört Beifallsrufe aus dem 5.

Sich ſchnell aus Lotharios
Armen reif

fO höre ! Ihren Namen nur hört
Nur ſie , die man begehrt , die g

(Sich mit drohender Gebärde gegen das Schl

Oh, daß doch Gottes Hand
Wollte ſchleudern den Donner gleich auf ſie hernieder ,
Machte dieſen Palaſt zu Schutt und Aſche wieder !

Daß ihn verſchläng ' ein mächt ' ger Feuerbrand !

(Entflieht durch die Bäume. )

tan erſchallen !
iert von allen !

oß wendend . )

5
gefe

Zwölfter Auftritt
Lothario allein .

Lothario ( verwirrt ) .
Ha, dort , dort brennt ' s ! Feuer iſt ' s!

( Er durchſchreitet langſam die Bühne und verſchwindet im Schatten . )

Dreizehnter Auftritt

Herren und Damen . Philine und die Schauſpieler. Friedrich . Der
Baron . Der Fürſt . Diener , Fackeln tragend . Die Vorſtellung iſt zu
Ende. Die Türen des Treibhauſes öffnen ſich, die Gäſte und die
Schauſpieler treten heraus . Philine und die Schauſpieler ſind noch

in den Koſtümen ihrer Rollen .

Nr. 12 b. Chor .

Chor .Ah , bravo , bravo !

Ja , Titania hat uns er 5
Herzen und Blumen ſind ihr geweiht .
Wie mit Stolz man ſie nennt ,
Man ſieht ſie mit Entzücken ,
So viel Reiz und Talent ,
Die müſſen uns berücken .

Ehre , Ehre für Titania . Bravo !

32



2. Aufzug , 14. Auftritt 53

Nr. 12 c. Rezitativ , Polonäſe und Finale .

Philine . Ja , für den Abend bin ich Königin der Feen ,
Seht hier den Zauberſtab , und dann hier meine Kampf⸗

trophäen !
( Sie zeigt den S und die Kränze . )

ſtharios Friedrich , die Schauſpieler und einige Herren .
Zwanzig , die verliebt ,
Seht nur das Gedränge ,
Blumen , Lob in Menge

. Es für ſie nur gibt .
Polonäſe .

lieder, Philine . Titania iſt herabgeſtiegen ,

vl Die Fee der Luft , vom blauen Wolkenſttz ,
Will die Welt lachend nun durchfliegen ,
Noch ſchneller als der Vogel , ſchneller als der Blitz .
Mein Wagen durch die blaue Luft zieht ,
Die Elfenſchar mit leichtem Tritt flieht !
Weit um mich her erſchallt der Klang , lang ,
Der Liebe und der Luſt Geſang .
Wo im Morgenrot Blumen ſprießen , uns zu grüßen ,
über Wieſen durch den Wald ſchweb ' ich bald ,
Und auf ſchaumbedeckten ſchnellen Silberwellen

Flücht ' gen Fußes mit leichtem Sinn zieh ' ich hin .

Chor . Bravo ! Titania ! Hoch , ja hoch !
Die Gäſte gehen nach dem Hintergrunde , wandeln unter den Bäu⸗

men umher und bilden Gruppen . )

hatten . )

ch. Der
g iſt zu
und die Vierzehnter Auftritt
nd noch 8 5 8 22 8

Die Vorigen . Wilhelm . Später Mignon und Lothario . Dann Laertes .

Philine ( Wilhelm bemerkend ) .

Ach , endlich hier ! Wie leicht können Sie mich entbehren!
Wilhelm (zerſtreut zu Philine ) .

Verzeihen Siel

Philine ( mit dem Blick des Vorwurfs ) .

Sie waren gar nicht dort , mich zu hören !

Friedrich (für ſich, Philine beobachtend ) .

Immer erl Ihm allein ſcheint Huld ſie zu gewähren !
Wilhelm ( unrubig umherblickend ) .

Verzeihn Sie mir , ich ſuchte Mignon hier!
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2. Aufzug , 14. Auftritt

Philine ( ſchmollend ) . Weiß ich ?
in, mein Herr , immer ſuchen Siel Was kümmert ' s

mich ?
gehen im Geſpräch nach dem Hintergrunde . Mignon und

Lothario begegnen ſich im Vordergrunde der Szene. )

Lothario (zu Mignon , leiſe ).
b zufrieden dich nun , Mignon , mein Kind , mir ſo

teuer ;
ächen wollte ich dich ; ſieh , das Haus ſteht in Feuer !
Mignon . Gott ! Was ſagſt du ?
Lothario . Ich tat ſo, wie du begehrt
Mignon . Gott !

Lothario . Dieſe Mauern , ſieh nur hin , ſind bald vom
Brande verzehrt !

Mignon (ſucht unruhig Wilhelm mit den Augen ) .
Wilhelm emerkt es und kommt zu ihr ) .
1Mignon , endlich da ! Ich ſuchte dich .

Philine (zu Mignon ) . Heda , mein Kind , ſo höre !
Mignon (au Philine ) .
as wünſchen Si

Philine . Zu prüfen deinen Eifer ,
(zeigt auf das Treibhaus )

Lauf ſchnell dorthin und ſuche mir auf dem Theater
Ein Bukett , das dieſer Herr heut abend mir gegeben

id das mir dort entfallen iſt ; ich ſucht ' es eben
Wilhelm . Wozu das ?
Mignon (zu Wilhelm ) . Zu Befehl , Herr , ich gehe ſchon !

(Eilt ins Treibhaus . )

Laertes (eilt herbei . )
Gott ! Philine , Freunde , ſehet dort , das Theater brennt !
Blicket hinl !

Alle . Was ſagt er ?
Philine . Ich ſterbe ! Mein Blut , es ſtockt mir !
Wilhelm (die Menge zerteilend ) .

Ach , unglückſelig Kind !

Philine . Die Gefahr wußt ' ich nicht , der Himmel
kann ' s bezeugen ,

Wilhelm !
Laertes ( Wilhelm zurückhaltend ) . Bleibt zurückl
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3. Aufzug , 1. Auftritt 55

Wilhelm . O haltet mich nicht auf ! ( Stürzt Mignon nach) .
Chor . Die Flamme leuchtet wieder ,

Wie ſchnell ſie um ſich greift ;
Keine Rettung ! o ſeht !
Der Schreck lähmt unſre Glieder ,
Alle Hilfe umſonſt , ſie kommt doch zu ſpät !

Lothario ( mit erhobener Geſtalt in der Mitte der Szene ,
die Verwirrung beherrſchend ) .

Ohne Raſt , ohne Ruh irr ' ich von Haus zu Hauſe ,
Wohin der Zufall führet , ſelbſt in Sturmes Gebrauſe !
Gott iſt des Elends einziger Hort !
Doch ſie lebt , ich muß ſie wiederſehen .

( Das swerk ſpri ſtürzt ein. Die Gäſte fliehen mit dem
s nach dem Vordergrund . )

Alle . Gott !

Wilhelm (erſcheint , Mignon in ſeinen Armen haltend ,
keuchend) .

Dank , o Gott , der über uns geſchwebt !
Bald erblickte ich ſie , geweiht dem ſichern Tod ,
Verzweifelnd lief ſie umher , kein Ausweg in der Not !
Der Flamme ſchon entriß ich ſie : Dank , o Gott , ſie lebt !

Alle . Dank , o Gott , ſie lebt !
( Wilhelm legt die betäubte Mignon auf eine Raſenbank . Mignon
hält in den Händen krampfhaft ein Bukett verwelkter und halb⸗

verbrannter Blumen . )

Dritter Aufzug
Eine italieniſche Galerie

mit Statuen geſchmückt. Rechts ein offenes Fenſter , auf das Land
gehend . Im Hintergrunde große, geſchloſſene Tür . Seitentüren . Wenn

ſich der Vorhang hebt, iſt die Bühne leer.

Erſter Auftritt

Chor hinter der Szene.

Nr. 13a. Introduktion , Chor und Berceuſe .

Chor . Sobald der Wind das Segel ſchwellt ,
Und es blinken die Sterne ,
Dann winkt dem Schiffer die Ferne ,
Treibt ' s ihn hinaus in die Welt .
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